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Abstract

Dieser Beitrag zeigt auf, wie die Studierenden der Schulischen Heilpädagogik an der Päd-
agogischen Hochschule Luzern (Schweiz) mit Hilfe des Beobachtungsinstruments CLASS 
sich hinsichtlich ihrer Lehrer:innen-Schüler:innen-Beziehung professionalisieren. Dazu ana-
lysieren sie indikatorengeleitet mittels eigenen Unterrichtsvideosequenzen die affektive Bezie-
hungsqualität und leiten daraus ihre professionelle Weiterentwicklung ab.

Keywords

Lehrer:innen-Schüler:innen-Beziehung, affektive Beziehungsqualität, Beobachtungsinstru-
ment Classroom Assessment Scoring SystemTM, Videographie im Unterricht, Professionali-
sierung in der Lehrer:innenbildung

Abstract

This article describes how students in Special Education at the University of Teacher Educa-
tion Lucerne (Switzerland) utilize the Classroom Assessment Scoring SystemTM(CLASS) ob-
servation tool to enhance their student-teacher relationships. The tool helps them analyze the 
emotional quality of relationships in their teaching videos using specific indicators provided 
by CLASS, and thus, they are able to improve their professional development.

Keywords

student-teacher relationship, affective relationship quality, Classroom Assessment Scoring 
SystemTM observation tool, classroom videography, professionalization in teacher education
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1  Die Relevanz der Beziehungsqualität im Förderschwerpunkt  
Emotionale und soziale Entwicklung

Eine hohe Qualität der Lehrer:innen-Schüler:innen-Beziehung (LSB) zeigt eine förderliche 
Wirkung auf das Verhalten, die Motivation und die fachlichen Leistungen von Schüler:innen 
(Pianta & Hamre, 2009) sowie auf die psychische Gesundheit von Lehrkräften (Aldrup et 
al., 2018). Im Umkehrschluss korreliert eine konfliktreiche LSB positiv mit Lern- und Ver-
haltensproblemen (Roorda et al., 2017) und diese Verhaltensprobleme wiederum gelten als 
Prädiktor für die Entwicklung der Qualität der LSB (Aldrup et al., 2018). Doch insbesondere 
Schüler:innen im Förderschwerpunkt Emotionale und soziale Entwicklung (FSP ESE) sind 
auf tragfähige LSB angewiesen, um sich positiv entwickeln und vom Unterricht profitieren 
zu können (Bolz et al., 2019).
In der sonderpädagogischen Praxis stellt sich somit die Frage, wie Interaktionen zwischen 
Lehrer:innen und Schüler:innen gestaltet werden sollen, damit diese beziehungsorientiert 
und lernförderlich sind. Die Beziehung zum Kind ist sowohl Fundament jedweder päd-
agogischen Arbeit als auch Trägerin der affektiven, kognitiven und lebenspraktischen Ent-
wicklung (Gingelmaier & Schwarzer 2019). Dabei ist im FSP ESE vor allem die affektive 
Beziehungsqualität relevant (Leidig et al., 2021), welche basierend auf der Bindungstheorie 
und SEL (Theorie des sozialen und emotionalen Lernens) (Elias et al., 1997) den Fokus auf 
emotionale Aspekte in der Interaktion zwischen Lehrpersonen und Schüler:innen legt und 
Faktoren wie das Vorhanden- oder Nichtvorhandensein von Empathie, Vertrauen und das 
Gefühl der Zugehörigkeit umfasst. Dieses steht im Gegensatz zur kognitiven Beziehungsqua-
lität, welche aufbauend auf Vygotskys soziokultureller Theorie (1978) sich auf die Art und 
Weise bezieht, wie Lehrpersonen die intellektuelle Entwicklung der Schüler:innen fördern. 
Damit Lehrer:innen befähigt sind, diese affektive Beziehungsqualität im Schulalltag wirksam 
zu gestalten, ist die Förderung der entsprechenden Kompetenz in ihre Ausbildung einzubin-
den. Der vorliegende Beitrag zeigt auf, wie berufsbegleitende Studierende der Schulischen 
Heilpädagogik an der Pädagogischen Hochschule (PH) Luzern (vgl. Tschopp et al., 2022) 
nebst der curricularen Auseinandersetzung mit den theoretischen Grundlagen mittels dem 
Beobachtungsinstrument Classroom Assessment Scoring SystemTM (CLASS) (Pianta et al., 
2013) die (affektive) Beziehungsqualität in ihrem eigenen Unterrichtshandeln analysieren, 
weiterentwickeln und sich auf diese Weise professionalisieren können. Dazu werden erst das 
Beobachtungsinstrument CLASS und der Nutzen der Videographie dargelegt, um danach 
auf die Nutzung von CLASS in der Ausbildung einzugehen.

2  Das Beobachtungsinstrument CLASS

CLASS beruht auf dem Beziehungsmodell von Pianta (1999), in welchem die affektive Bezie-
hungsqualität besondere Berücksichtigung findet. Es ist ein standardisiertes, evidenzbasiertes 
Instrument zur reliablen und validen Messung der Qualität von Interaktionen, respektive 
zur Analyse und Beschreibung der Beziehungs- und Unterrichtsqualität im Klassenzimmer 
(Bihler et al., 2018; Pianta & Hamre, 2009). Der „Teaching through Interaction Frame-
work“ (Hamre et al., 2013) stellt dabei den methodischen und konzeptionellen Rahmen dar. 
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Das CLASS Beobachtungsinstrument ist ein entwicklungssensitives Erhebungsinstrument2, 
in dem beziehungs- und lernunterstützende Interaktionen ab Pre K drei faktorenanalytisch 
validierten, übergeordneten Domänen zugeordnet werden (Pianta & Hamre, 2009): Emo-
tionale Unterstützung, Klassenmanagement und Lernunterstützung.

Abb. 1: CLASS Elementary K–3. Konzeptuelles Modell zur Messung von Interaktionen im Unterricht (vgl. Pianta 
et al., 2013)

Nachfolgend eine kurze Beschreibung des Instruments auf der Grundlage des Manuals Ele-
mentary K–3 (Pianta et al., 2013): Die drei Domänen umfassen insgesamt zehn Dimensionen 
mit dazu passenden Indikatoren und Verhaltensmarkern (siehe Abb. 1), aufgrund deren die 
Beziehungs-, Interaktions- und Unterrichtsqualität beobachtet werden kann. Der Fokus der 
Domäne Emotionale Unterstützung liegt auf affektiven, beziehungsstiftenden Interaktionen, 
welche den Lernenden Sicherheit geben und sie zugleich in ihrem autonomen Explorations-
verhalten unterstützen. Die Domäne Klassenmanagement erfasst die aktive Lernzeit in einem 
attraktiven, individualisierten Unterricht sowie den proaktiven Umgang mit störendem Ver-
halten und den reibungslosen Verlauf des Unterrichts. Die dritte Domäne fokussiert auf die 
Lernunterstützung wie elaborierter und vernetzter Aufbau von Inhalten, individuelles und 
lernförderliches Feedback sowie aktive Unterrichtsgespräche (Pianta et al., 2013). Eine aus 
der Sicht der Autorenschaft3 besonders relevante Dimensionen zur affektiven Beziehungs-
förderung, die Sensitivität der Lehrperson (Teacher Sensitivity), wird in Kp. 4 anhand eines 
videobasierten Beobachtungsauftrags aus der Lehre veranschaulicht.

3  Videographie als Lern- und Reflexionsmedium

Der Einbezug von Unterrichtsvideos hat sich in den letzten Jahren als ein vielfältiger Ansatz 
für Lern- und Reflexionsprozesse in der Aus- und Fortbildung von Lehrpersonen etabliert 
und stellt ein wirkungsvolles Werkzeug zur Analyse des Unterrichts nicht nur für (angehen-
de) Lehrpersonen dar (Herrle et al., 2016; Kleinknecht et al., 2014). Gemäss Reusser (2005) 

2 Spezifisch für sechs Altersstufen: Infant (Geburt-18 Monate), Toddler (15-36 Monate), pre K (3-5 Jahre), Ele-
mentary K-3 (5-8 Jahre), Upper Elementary (4.-6. Klasse), Secondary (7.-12. Klasse).

3 Zertifizierte CLASS Beobachter:innen und MyteachingPartner-Coach (MTP).
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lassen sich u. a. folgende Vorteile des Einsatzes der Videographie in der Lehrer:innenbildung 
konstatieren:
• Die Komplexität und Variabilität von Unterrichtsprozessen wird sichtbar gemacht und es 

gibt realitätsnahe Einblicke in authentisches Lehrer:innenhandeln.
• Verbales und nonverbales Verhalten im jeweiligen Kontext wird veranschaulicht.
• Die Analyse flüchtiger Praxissituationen wird ermöglicht.
• Videos tragen zur Objektivierung unterrichtsbezogener Denk- und Handlungsmuster bei 

und unterstützen die Diskussion und Reflexion von Standards und Best Practices.
• Videos bieten Gelegenheiten für problemorientierte Analysen und Selbstreflexion.
• Die Anwendung und Kontextualisierung von Theorien und Konzepten des Lehrens und 

Lernens wird erleichtert

Insbesondere die Verknüpfung von Theorie und Praxis in Lernprozessen sowie die sys-
tematische Ausbildung der Beobachtungs- und Analysekompetenz sind nachgewiesene 
Vorteile der Videographie in der Ausbildung von Lehrpersonen (Sherin & van Es, 2009). 
Unterrichtsvideos sind ein effektives Instrument des fallbasierten Lernens und ermöglichen 
ebenfalls das Erkennen und Begründen lernwirksamer Unterrichtsmerkmale sowie die Ent-
wicklung von Alternativen zur Verbesserung der Unterrichtsqualität (Krammer, 2014). Im 
Vergleich zu Textfällen bieten Videos eine realitätsnähere Abbildung der Unterrichtskom-
plexität (Bönte et al., 2019; Lenske et al., 2022) und erlauben es, Unterrichtssituationen 
wiederholt aus verschiedenen Blickwinkeln zu analysieren (Krammer, 2014). Videographie 
bietet zudem die Gelegenheit zur Reflexion ohne den unmittelbaren Handlungsdruck des 
Unterrichtsgeschehens, was eine kritisch-distanzierte Analyse des eigenen pädagogischen 
Handelns ermöglicht (Sherin & van Es, 2009).
Gesamthaft lässt sich konstatieren, dass mittlerweile „das kategoriengeleitete Analysieren von 
Unterrichtsvideos […] ein Königsweg zum Erwerb einer professionellen Unterrichtswahr-
nehmung” (Holodynski, 2021, S. 1) für viele Hochschulen in Deutschland und der Schweiz 
ist. Dieses zeigt sich auch darin, dass es nicht nur zahlreiche Videoportale sondern mittler-
weile auch ein Meta-Videoportal für die Lehrpersonenbildung gibt (unterrichtsvideos.net).

4  Implementierung von CLASS in der Lehre

Für die heilpädagogische Professionalisierung ist die Entwicklung spezifischer Beobachtungs-
kompetenzen zentral (Tönnissen et al., 2023). Das systematische Beobachten wird als eine 
besonders geeignete Methode angesehen, um Informationen über die soziale und emotiona-
le Entwicklung von Kindern und Jugendlichen zu erlangen (Hollenweger, 2021). Entspre-
chend relevant sind reliable und valide Beobachtungsinstrumente in Aus- und Fortbildung 
von Lehrer:innen / Schulischen Heilpädagog:innen (SHP), wodurch konzeptionelle und 
handlungsleitende Ansätze bereitgestellt und entwicklungsbegünstigende und lernwirksame 
Verbindungen zwischen theoretischem und praktischem Wissen geschaffen werden können. 
Im Masterstudiengang Schulische Heilpädagogik der PH Luzern ist das Beobachtungsinst-
rument CLASS in der Ausbildung verankert und wird mit Unterrichtsvideos kombiniert. 
Die in der Lehre vermittelten theoretischen Grundlagen zur sozial-emotionalen Entwicklung 
sowie zu Verhaltensauffälligkeiten werden u. a. anhand von Videosequenzen aus der eigenen 
Unterrichtspraxis mit den Dimensionen und Verhaltensmarkern von CLASS verknüpft. Als 
Vorbereitung videographieren die Studierenden sich und ihre Schüler:innen während des 
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Unterrichts und analysieren im Seminar in Kleingruppen unter Anleitung von Dozierenden 
die beobachtbaren Interaktionen in ihren Unterrichtsvideos anhand der CLASS Verhaltens-
marker. Dabei üben sie, sich auf die konkret beobachtbaren Verhaltensmarker zu fokussieren. 
Durch diese Fokussierung gewinnt die Diskussion unter den Studierenden an Intersubjek-
tivität und begrifflicher Klarheit. Die Videoanalysen ergeben, welche Verhaltensmarker der 
drei Domänen in den Interaktionen wenig oder häufig beobachtbar sind. Dies lenkt den 
Blick auf konkrete professionelle Entwicklungsschwerpunkte. Im Anschluss leiten die Stu-
dierenden aus den Erkenntnissen konkrete Handlungsziele für nächste Unterrichtssequenzen 
ab, insbesondere bezogen auf die affektive Beziehungsgestaltung zu ausgewählten Lernenden 
aus dem FSP ESE.
Zusätzlich nutzen die Mentor:innen in den Praxismodulen die Verhaltensmarker von 
CLASS, um in ihren Unterrichtsbesuchen die beziehungsfördernden Interaktionen der Stu-
dierenden beobachten und analysieren zu können. Die Studierenden wählen dazu spezifische 
Verhaltensmarker aus, auf die sie von den Mentor:innen eine differenzierte Rückmeldung 
wünschen. Dadurch wird erreicht, dass die Studierenden auch in der Praxis an ihren profes-
sionellen Kompetenzen – insbesondere in Bezug auf die Gestaltung der affektiven Beziehung 
zu Kindern des FSP ESE – arbeiten.
Anhand einer Videosequenz4 der Pädagogischen Hochschule Bern wird nun exemplarisch 
aufgezeigt, welche beziehungsfördernden Interaktionen die Studierenden mittels ausgewählter 
CLASS Verhaltensmarker erkennen und ansprechen könnten. Aufgezeigt wird das an der für 
die Beziehungsqualität relevanten Dimension Sensitivität der Lehrperson (Domäne Emotio-
nale Unterstützung). 

Abb. 2: Standbild aus der analysierten Videosequenz

4 Titel des Videos: NMG 8.3. Sequenz 4.2. Unser Pausenplatz – verschiedene Perspektiven, sich orientieren u. a.
 Dauerlink: https://tube.switch.ch/videos/7af04f4a
 Voraussetzung für die Ansicht des Videos ist eine kostenlose Registrierung unter www.phbern.ch/e-portal-kfue.
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Nachfolgend die Einbettung der gewählten Videosequenz (Standbild siehe Abb. 2): Wir se-
hen ab Minute 00:32-01:52 eine Unterrichtssituation zum Thema Unser Pausenplatz – Ver-
schiedene Perspektiven, sich orientieren u. a. (NMG) an einer 3. Primarklasse einer integrativen 
Schule im Agglomerationsgebiet von Bern. Sichtbar sind die Klassenlehrerin und verschie-
dene Schüler:innen aus der Klasse. Der Lernauftrag ist, ein Objekt auf dem Gelände des 
Schulgebäudes aus verschiedenen Perspektiven zu zeichnen.
Die Dimension Sensitivität der Lehrperson erfasst, inwiefern die Lehrperson in ihren Inter-
aktionen den sozialen, emotionalen und kognitiven Bedürfnissen und Schwierigkeiten der 
Kinder gegenüber aufmerksam, responsiv und wirksam ist. In der Videosequenz sind ver-
schiedene Interaktionen zwischen der Lehrperson und den Schüler:innen sichtbar, die dieser 
Dimension zuzuordnen sind: Die Lehrerin ist aufmerksam gegenüber den Schüler:innen, 
geht von sich aus auf sie zu, fragt nach („Ich bin noch nicht sicher, ob ihr den Auftrag gut 
verstanden habt“, „Du?“) und hört ihnen aktiv zu. Sie nimmt Verständnis- und Lernschwie-
rigkeiten wahr („Aber es spielt keine Rolle, ob Jossejf in der Nähe ist oder nicht. Im Bild 
war es ein bisschen verwirrlich, es geht eigentlich um die Gebäudeteile“). Sie unterstützt die 
Lernenden individuell, zeitnah und hilft wirksam, auftretende Verstehensschwierigkeiten zu 
klären. Am Ende der Sequenz kommt ein Junge auf die Lehrerin zu und sagt: „Übrigens, die 
Mädchen machen dort hinten Teams und ich verstehe nicht warum.“ Worauf die Lehrerin 
antwortet „Genau, schauen wir mal, ob sie den Auftrag verstanden haben“ und den Jun-
gen einige Schritte hin zu seinem Arbeitsplatz zurück begleitet. Diese Interaktion zeigt, wie 
die Lehrperson die Emotionen und sozialen Bedürfnisse des Schülers wahrnimmt und ihm 
durch individuelle Unterstützung Sicherheit bietet. Über die ganze Sequenz hinweg und ins-
besondere in den letzten Sekunden ist erkennbar, wie die Lernenden freiwillig auf die Lehre-
rin zukommen und bei ihr Unterstützung suchen. Das ist gemäss der Dimension Sensitivität 
der Lehrperson ein Indikator dafür, dass sich die Lernenden bei der Lehrerin sicher fühlen, 
was eine Voraussetzung für erfolgreiches Lernen ist.
Diese verschiedenen Verhaltensmarker der Dimension Sensitivität der Lehrperson zeigen die 
Verankerung dieser Dimension in der Bindungstheorie: Schüler:innen gehen beim Lernen 
Risiken ein wie Nachfragen bei Unsicherheit oder Wahl schwieriger Aufgaben, wenn sie wis-
sen, dass die Lehrperson emotionale und instrumentelle Unterstützung bietet sowie konsis-
tent und zeitnah auf Fragen und Probleme reagiert (Pianta & Hamre, 2009). Diese in der 
Lehre behandelten theoretischen Grundlagen lassen sich mit Hilfe des Videos im Unter-
richtsalltag sichtbar machen und diskutieren.

5  Fazit und Ausblick

Angesichts der signifikanten Bedeutung der Beziehung zwischen Lehrpersonen und 
Schüler:innen im Bildungskontext und insbesondere im FSP ESE (Leidig et al., 2021) wen-
den Studierende des Masterstudiengangs Schulische Heilpädagogik an der PH Luzern eine in-
novative Methode an: Sie analysieren ihre videographierten Interaktionen mit Schüler:innen 
mit dem Beobachtungsinstrument CLASS, das ihr theoretisches Wissen über emotionale, 
soziale und sozial-kognitive Entwicklung in praxisnahe, anwendbare Formate übersetzt. Die-
se indikatorenbasierte Analyse ermöglicht es den Studierenden, ihr professionelles Unter-
richtshandeln insbesondere mit Bezug zur affektiven Beziehungsqualität zu reflektieren und 
weiterzuentwickeln.
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Obwohl CLASS primär die Beziehung der Lehrperson zur gesamten Klasse erfasst, statt auf 
die dyadische Beziehung zu einem spezifischen Kind zu fokussieren, was im FSP ESE bedeut-
sam wäre (vgl. Leidig et al., 2021), erweist sich CLASS als effektiv für die Professionalisierung 
von Lehrpersonen und SHP. CLASS bietet durch die präzise Definition von Indikatoren 
und Verhaltensmarkern Kriterien, um Verhalten gezielt zu beobachten, analysieren und bei 
Bedarf zu adaptieren – besonders im Umgang mit Kindern, die in den Bereichen Emotionale 
und soziale Entwicklung besondere Förderung benötigen.
Die geplante Erweiterung des Einsatzes von CLASS insbesondere in der berufspraktischen 
Ausbildung von SHP durch entsprechend geschulte Mentor:innen sowie Analysen des Ein-
satzes von CLASS für Kinder im FSP ESE sollen den Einsatz dieses Beobachtungsinstru-
ments weiter stärken.
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